Nr. 109. 


1 
Die „Krakauer Zeitun 
9 Nir. berechnet. — In 


Amtlicher Theil. 


laſſe in Ofen, Rudolph Pab ft, in allergnädigſter Aner ennung 
feiner, ausgezeichneten Dienſtleiſtung, den Titel eines kaiſerlichen 
Rathes zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 24. April d. J. zu geſtatten geruht, daß der k. k. 
Legationsrath, Georg Isfordink v. Koſtnitz, das Groß⸗Com⸗ 
thurkreuz des kgl. Baieriſchen St. Michael⸗Ordens und der k. f. 
Konſular⸗Agent in Balone, Ludwig Calzavara, das Ritterkreuz 
zweiter Klaſſe des kgl. Sizilianiſchen Ordens Franz I. annehmen 
und tragen dürfen. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 16. April d. J. den Handelsmann und Gutsbe⸗ 
ſizer Friedrich Bianchi in Funchal auf der Inſel Madeira zum 
unbeſoldeten Oeſterreichiſchen Konſul daſelbſt zu ernennen geruht. 


— 


Der Minifter des Innern hat die in Recoaro erledigte Bade. 
arztes⸗ und Inſpeltorsſtelle dem Dr. Luigi Chiminelli, derma⸗ 
ligen Primar⸗Wundarzte im Spitale zu Baſſano, verliehen. 

Das Finanzminiſterium bat die Wahl des Anton Sala moni 
zum Präſidenten und des Franz Angeli zum Vice⸗Präſidenten 
der Handels⸗ und Gewerbekammer in Verona beſſätigt. 

Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Supplenten 
an der k. k. Ober⸗Realſchule in Innsbruck, Marlin Huber, zum 
wirklichen Lehrer an dieſer Anſtalt ernannt. f 


Der Minifter für Kultus und Unterricht hat den ſuppliren⸗ ; 


den Lehrer, Eduard Erben, zum wirklichen Lehrer an der k. k. 
Ober⸗Realſchule in Kaſchau ernannt. 


———..—.. — 
Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 12. Mai. 

Ueber die europäiſche Conferenz. ; | 
der „Dil: Big” aa Baris: Ce wird legt mit Ber 
ſtimmtheit verſichert, daß das Project einer Gonferen 
in Angelegenheiten Savoyens und Nizzas nunmehr 
für ein todtgebornes Kind angeſehen werden müſſe: 
es fol von der Conferenz definitiv ein Abkommen ha⸗ 
ben und die europäiſche Seite der Annexionsfrage auf 
dem gewöhnlich en diplomatiſchen Wege erledigt wer⸗ 
den. Wenn der „Nord“ meint, man werde von 
dem Zuſammentritt einer Conferen Umgang neh⸗ 
men, weil man auf derſelben das ade ben 
zugroßer Meinungsverſchiedenheiten unter art; en 
und die Anregung jener kritiſchen Fragen Dee es 
blicks, die man für die Entſcheidung noch nich reif 
hält, befürchten muß: ſo hat dieſe Angabe in ſofern 
ihre Richtigkeit, als Anzeichen genug vorhanden ſind, 
welche der eventuellen Conferenz über Savoyen ein 
ſehr ungünſtiges, ſtürmiſches Prognoſtikon ſtellen laſſen. 
Die Betheiligung Piemonts an der Beſprechung hätte 
offenbar zur Anregung der mittelitalieniſchen Frage ge⸗ 
führt und England ſoll wirklich angedeutet haben, daß 
es diesfalls den von Piemont ausgehenden Vorſchlägen 
feine Zuſtimmung und Unterflügung nicht verſagen 


werde. Iſt es da zu verwundern, wenn Defterreih gez]. 


en das Erſcheinen Piemonts auf der Conferenz ſich 


nach 


Feuilleton. 


— — 


Die Automaten des Hofraths 
Beireis. 
[Aus: Nachrichten über G. C. Beireis, Profe 
von 1759 bis 1909, gefammelt von Karl v. 
1860. Nicolaiſche Verlagshandlung. C. 
„Helmſtedt iſt glücklich, einen Mann } 
nd dicht nur ſolche Schätze hat, ſondern au * 
hat, eh d nützen bereit iſt; und wer — ite if, 
lernt da — — — kai wiß ache 
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leſen wir in Fabri's Magazin vom 
1702. Pirofeſſor Meiners zu 
W e Beireis'ſchen Seltenheiten au 
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auf unſerem Plane 
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welche ſie zu der 
gm befähigt." Wie boch 
erſchaffene Organismus Über dem 
chen Mechanismus! Jener dieht ſich ge 
ſpeist, hellt, erneut ſich; dieſer beſteht 
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lbſt auf, regelt 


Verſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn : und Feiertage. Biertelfäßriger Abon- 
Kikfonsseinn im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeife für 


Ner — Inſerat Beſtellungen und Gelder übernimmt die Ad 


Kräften verwahrte und auf dieſe Weiſe am Be⸗ 
eee 


h damit 


Jahre 

alle machte 1790 im 
> - fmerkſam. 
en die Sammlungen und wenden uns 


aber Millionen Menſchen wandern 
Drau der, obne fi entfernt ihrer 

ganiſation bewußt zu werden, 
zuſammengeſetzten Be⸗ 
erhaben ſteht der gott⸗ 
allein menſchmöͤgli⸗ 
„ner 
nicht ohne Uhrs Fund reden konnte, 


Samflag, den 12. Mai 


mintſtration 


ſten der Entſtehung eines Zwiſtes vorzubeugen glaubte] Re 
er am Conferenztiſch ſelbſt eben ſo unerquicklich, als 
gefährlich hätte werden können? Da überdies der Kai⸗ 
er Napoleon ſicher ſein kann, ſeine Abſichten auf Sa⸗ 
open und Nizza zu realiſiren, ohne Europa gegen ſich 
zu haben, in welcher Form immer er die diplomatiſche 
Verhandlung der Annexjonsfrage betreiben mag, ſo iſt 
auch von feiner Seite das Fallenlaſſen des Conferenz⸗ 
projectes fehr leicht zu erklären. Die Vorfrage über 
Belegung oder Nichtbeſetzung der neutraliſürten Di⸗ 
ſtricte Savoyens durch franzoͤſiſche Truppen, dann über 
Zuziehung Sardiniens zur Conferenz hätte vielleicht zu 
eben ſo weitläufigen Verhandlungen geführt, als die 
Abmachung der ganzen Sache mit einem Male und 
auf gewöhnlichem diplomatiſchem Wege erfordert. Es iſt 
alſo natürlich, daß man ſich nicht erſt die Mühe nimmt, 
die verſchiedenen Anſichten über Zeitpunkt des Zuſam⸗ 
trittes, über Modalitäten der Zuſammenſetzung u. f. w. 
mit einander in Einklang man zieht es 
vor über die Sache 
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ſag 
dieſelbe mit den anderen Mächten zu beſchicken. 
Preußen und England haben ſich des hohen 
Beifalls der Tuilerien durchaus nicht zu erfreuen. Hr. 
Thouvenel, ſoll ſich in einer Depeſche an den franzö⸗ 
ſiſchen Geſandten in Berlin, welche dieſer dem Frei⸗ 
herrn v. Schleinitz mitzutheilen habe, weitläufig über 
die Politik der preußiſchen Regierung ergehen und es 
bedauern, daß dieſelbe nicht überall den Erwartungen 
Frankreichs entſprechend ſei. Die Depeſche ſoll am 7. 
Mai nach Berlin abgegangen ſein. Mehrere inſpirirte 
Blätter müſſen ihre Verwunderung darüber ausdrücken, 
daß das Berliner Cabinet außerordentliche Credite für 
das Kriegs miniſterium verlangt, und der „Conſtitution⸗ 
nel“ ergreift heute Partei für Dänemark gegen Preu⸗ 
ben. Früher haben wir ſchon bemerkt, daß die engliſche 
Diplomatie in Petersburg die franzöſiſche nicht ohne 
Erfolg bekämpfe; heute meldet der Pariſer S Cor⸗ 
reſpondent der „N. P..,“ daß man wiſſen will, Preu⸗ 
ben ſei in Petersburg, wie überall, mit England gegen 
Frankreich einverſtanden. Der Zorn gegen England 
macht ſich dadurch Luft, daß man das Londoner Ca⸗ 
binet laut des Bündniſfes mit der Revolution in Si⸗ 
eilien beſchuldigt und behauptet, der engliſche Conſul 
in Genua habe die Kaſſe Garibaldi's angefüllt. 
ekanntlich hat Herr Thouvenel in feinen letzten 
im „Moniteur“ veröffentlichten Noten die früher ſchon 
ſowohl von der franzöſiſchen wie von der ſardiniſchen 
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ſult 


wid 
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nem Heil innewohnende Nachahmungstrieb veranlaßte 
durch alle Zeit Verſuche, das Lebendige nachzubilden; 
ſchwerlich hat man im grauen Altertthum Feder, Kette, 
Rad verwendet. Waren doch in Homeriſcher Zeit drei⸗ 
beinige Tiſchchen auf Rollfüßen beim Gaſtmahl des 
Jarchas — rolnodeg cb ee ſo wunderbar, 
daß ſie nur Vulkan ſelbſt angefertigt haben konnte. 
Die Kunstwerke des Dädalus mußten angebunden wek⸗ 
den, ſonſt liefen ſie auf und davon. Ariftoteles glaubt 
Leh Füllung mit Queckſilber, Kalliſtratus, angeblich 
en des Demoſthenes, an Verwendung mechaniſcher 
von 4 Dädalus iſt die Perſoniſication eines ungeheu⸗ 
we: a fortfehrirts, Der egyptiſche Steinblock, der 
Arme kopen vorſtellte, ſchlug die Augen auf, die 
— oben ſich frei vom Körper ab, die Finger ſon⸗ 

Bald fich, die Statue ſtand auf. Die Hellenen riefen: 
1 wird ſie gehen.“ So meint nicht ein Neuerer, 
ſondern Diodor von Sicilien. 

1 v. Chr. conſtruirte Archytas von 
Be * liegende Taube, wohl ein aeroſtatiſches 
Werk, — ellius meint, jene habe zwar fliegen, aber 
ſich nach hr Niederfallen nicht wieder erheben ge⸗ 
konnt. Wirkliche Automaten waren die mechaniſchen 
Kunſtwerke des Bosthius, deren Caſſiodor gedenkt. 
Dann im Mittelalter der von Albertus Magnus in⸗ 

halb 30 Jahre angefertigte Kopf, der ſich bewegen 
und vor dem Thomas Aquinus ge⸗ 
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IV. Jahrgang. 


von 1815 habe die Neutralität des Chablais und des 
Faucigny rein im Intereſſe Sardiniens und nicht in 
demjenigen der Schweiz verfügt, für welche ſie blos 


tets von Rochemont, welcher am Wiener Congreſſe die 
Schweiz bei den allirten Maͤchten vertrat, veröffentlicht 
nun im genfer „Journal“ aus dem Nachlaſſe ſeines 
Vaters eine Anzahl noch ungedruckter Originalbriefe 
und Aktenſtücke, welche die Behauptung der Herren 


den Beweis liefern, daß die Schweiz damals die Neu⸗ 
traliſation Nord⸗Savoyens im Intereſſe ihrer eigenen 
Sicherheit verlangte, wobei von dem umſichtigen genfer 
Staatsmann allerdings nicht vergeſſen wurde, die Maß⸗ 
regel gleichzeitig als auch im Intereſſe Sardiniens lie⸗ 


nem (Moskauer) Journal „Unſere Zeit“ in einem 


Politik Frankreichs bald durch die Ereigniſſe ein Ende 
werde gemacht werden. 
zweifelhaft die Ausſichten ſeien, das zu erlangen, was 
Frankreich zum Köder für 


und Gemeinemannspartei, welche über neun Zehntel 


heftigen Artikel gegen die vom Miniſterium geplante 
franzöſiſche Allianz gegen Deutſchla 


franzöſiſchen Kaiſerreichs zu theilen und durch eine Al⸗ 
lianz mit Louis Napoleon ſich von Europa zu iſoliren. 
Ueberdieß wäre der Empereur ja der Verfechter des 
Nationalitätsprincips, deſſen Anwendung auf däniſche 
nö zur Auflöfun 

enn man ferner die Tradition des frü ö⸗ 
ſiſchen Bündniſſes anfüh Went 0 
Dänemark einfach dazu 
daß das ſelbe zu des Landes Erniedrigung, zu ſeiner 
Schwäche, zu ſeinem finanziellen Elend geführt habe.“ 


„Correſpondencia“ veröffentlichte Entſagungsact 
Spaniſchen Miniſterium gab es eine Minorität, welche 
darauf drang, daß die Prinzen vor die Schranken des 
Senats geſtellt würden; der Marſchall O'Donnell, 
welcher ſich damals noch in Afrika befand, wurde con⸗ 


er die Anſicht der Minorität theile. Aber die Königin 
und wird mit ſeinem Bruder in Cette erwartet. Sind 


dunkle Geſchichte zu bringen. 


berg werden jetzt Unterhandlungen darüber gepflogen, 
— meme — — — 5 
ſchlüſſel und Oelfläſchchen. Der dem Menſchen zu ſei⸗ wal 
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mann allgemeine Bewunderung! fie gingen, durch ein 


—— getrieben, einher und ſchlugen nach dem Tact 
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umb 


eines Pfaues, 
Vater und Sohn, dieſe aus La 
demie drei 
wundernswerth war das Sträuben 
ſchnatterte, tauchte unter, fraß 


und verdaute. 
heißt es: L’aliment 
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gierung aufgeſtellte Behauptung betont, der Vertrag] welche Feſtſtellungen hinſichts des Oberfeldherrn 

des Bundes ſich für den Fall anempfehlen, wenn Preu⸗ 
ßen und Oeſterreich mit ihren geſammten Sireitkräf⸗ 
ten in einem möglichen Bundeskriege für die Sicher⸗ 
heit Deutſchlands eintreten. 


Servitut ſei. Adolf Pictet von Genf, Sohn Pic⸗ 


In Heidelberg hat ſich am 6. d. eine Anzahl 
von Mannern aus verſchiedenen Theilen Deutſchlands 
zuſammengefunden zu einer vertraulichen Beſprechung 
der jetzigen Lage und der neueſten Ereigniſſe. Von 
den dabei Anweſenden nennen wir die Herren v. Ro⸗ 
bau, Welcker, Pagenſtecher. Mittermaier II., H. Ga⸗ 
gern, Gervinus von dort, Brater von München, Rey⸗ 
ſcher, Duvernoy, Hölder, Ammermüller und Tafel von 
Stuttgart, Metz von Darmſtadt, Mülner von Frank: 
furt, Lang von Wiesbaden, Streit von Coburg und 
v. Bennigſen von Hannover. Von dieſen Herren iſt 
nun eine gegen die Aeußerung des hannover 'ſchen Mi⸗ 
niſters v. Borries gerichtete Erklärung ausgegangen. 
Dieſer Erklärung find ſiebenzehn Mitglieder der naſ⸗ 
ſauiſchen Kammer beigetreten. Daß die geſetzgebende 
Verſammlung von Frankfurt ſeine Entrüſtung über 
die Aeußerung des Herrn v. Borries ausgeſprochen, 
haben wir bereits mitgetheilt. Auch die Preſſe iſt 
ziemlich einmüthig in der Verurtheilung des Herrn v 
Borries. Wir halten dafür, daß hier viel 4 
um nichts ſei. Es wird Niemand geben, der ein Hin⸗ 
neigen zum Ausland, ein Losſagen vom Bund nicht 
für einen Frevel hielte. Dieſelbe Anſicht ſollte man 
billigerweiſe auch bei dem Miniſter eines deutſchen 
Staates vorausſetzen um ſo mehr, als man ſolche 
Pläne, wenn fie wirklich beſtehen, nicht auf öffentlicher 
Tribune auszuplaudern pflegt. Herr v. Borries hat 
im Allgemeinen geſprochen und die Conſequenzen ge⸗ 
ſchildert, welche die Realiſirung der von dem Natlo⸗ 
nalverein verfolgten Tendenzen haben würde. Dieſen 
kleindeutſchen Helden, welche ohneweiteres deutſches 
Land und Leute aus dem Bund hinaus decretiren und 
den kümmerlichen Reſt mit ſchwarz⸗weißen Schranken 
umfrieden möchten, die erſt vor Kurzem noch dem 
Cato an der Spree zugejubelt, als dieſer es wagte, 
Preußens Austritt aus dem Bund zu fordern, dieſen 
Herren ſteht es übel an, ſich zu Richtern über deutſch⸗ 
correcte Haltung zu machen. Der Heidelberger Pro⸗ 
teſt war offenbar von Bennigſen, einem persönlichen 
Antagoniſten des Miniſters v. Borries in Scene ge⸗ 
ſetzt, gebührend ausgebeutet, und iſt ſogar zu einem er⸗ 
neuerten parlamentariſchen Angriff benützt. Herr v. 
Borries hat hierauf mit einer Rechtsverwahrung gegen 
einen ſolchen ungerechtfertigten Vorgang und mit einer 
Erläuterung feiner Aeußerung (. u.) geantwortet, aus 
welcher hervorgeht, daß die „Ungeheuerlichkeit“ ſeinet dro 
henden Andeutung nur durch das nicht minder unge⸗ 
beuerliche, die Mittelſtaaten Deutſchlands förmlich mit 
einer Mediatiſirung bedrohende Programm und Stre⸗ 
ben des fog. deutſchen Nationalvereines hervorgerufen 
wurde. Hr. v. Borries hat lediglich vielleicht in et⸗ 
was düſteren Farben die unausbleiblichen traurigen 
Wirkungen der Centrifugalkraft geſchildert, der bei ei⸗ 
ner Zertrümmerung des Bundes die einzelnen losgeriſ⸗ 
ſenen Stücke anheimfallen. Hr. v. Borries hat we⸗ 


tig erſchrak. Auch Roger Bacon conſtruirte Auto⸗ vrais animaux par dissolution et non par tritura- 


ouvenel und Cavour vollkommen widerlegen und 
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d darzuſtellen. 
f äußert ſich in ſei⸗ 


Der ruſſiſche Publiziſt Pawlo 


allein eine uneigennützige 


gen Leitartikel über die politiſche Haltung Ruß⸗ 
ds, gegenüber Preußen und Oeſterreich, von denen 
fe, und hofft, daß dem Anſch 


an die Intriguen⸗ 
Er deutet darauf hin, wie 
ein Bündniß mit ihm bie⸗ 


— den Orient,. 
Morgenpoſten, das Organ der 


* 


tt chen Bauern⸗ 
Stimmen im Volkshauſe verfügt, enthält einen 


nd. „Dänemark“, 
t das Blatt, „ſei zu ſchwach, um die Gefahren des 


g des Staates führen müſſe. 
re, ſo ſolle man bedenken, daß 

gezwungen worden ſei, und 
Die Pariſer „Union“ erklärt, daß der von der 


Grafen v. Montemolin apokryph iſt. Im 


irt und er antwortete durch den Telegraphen, daß 


erſetzte ſich mit Energie, und eine miniſterielle Kri⸗ 
ſtand bevor, Nun iſt Graf Montemolin abgereiſt 


Prinzen einmal auf freien Füßen und im Auslande, 
n werden ſie ſelber ſich wohl beeilen, Licht in die 


Zwiſchen Baiern, Sachſen, Hannover und Württem⸗ 


maten, und durch alle Zeit waren die Nürnberger Me⸗ tion, comme pretendent plusieurs physiciens. Er 
chaniker berühmt. Als der Kaiſer Maximilian J. ſei⸗ 
nen Einzug hielt, flog ihm ein Adler entgegen, den 
Johann Molitor aus Königsberg gefertigt hatte; es iſt 


wolle damit nicht ſagen, daß dieſe Verdauung eine 
ſolche ſei, welche ein Thier ernähre, aber doch werde 
das Mechaniſche nachgeahmt, d’avaler le grain, de 
le macérer, cuire ou ‚dissoudre, de le faire sortir 
dans un changement sensible. Friedrich Nicolai 
beſchuldigt den Franzoſen der Windbeutelei. Am un⸗ 
teren Theile des Körpers ſei ein Blaſebalg angebracht, 
deſſen Luftſauger durch eine Röhre bis in den Hals 
der Ente gehe und hier die Futterkörner in den Schna⸗ 
bel ziehe, während im Hintertheil eine vorher bereitete 
Maſſe liege. (Gegenwärtig wird mittelſt einer Lampe 
eine Wachs mischung geſchmolzen, welche rechtzeitig zum 
Vorſchein kommt.) 

Ein bei weitem größeres Kunſtwerk 
ſpieler. Die 5½ hohe Figur von Po 
Faun von Coyſevau nachgebildet i ne 
Felſen; das Piedeſtal ift 44.85 und 3 
Die Mechanik verdient die boͤchſte Bewunderung, nicht 
ſowohl wegen der Bewegungen fünf Finger und des 
Kopfes, als wegen der 1 Fa ünſtlichen von Zunge 
und Lippen. Die Tone der drei Octaven erfordern 
einen überaus verſchiedenen Luftdruck, das hohe o mit⸗ 
telſt. 56 Pfd. Gewicht, das tiefe e mit nur 2 Loth. 
Der Flötenſpieler trug 12, allerdings ſehr einfache 


vor. 
n dritte Automat iſt ein Pfeifer aus der Pro⸗ 


einer Fliege aus Metall desſelben Künſtlers die 
In der Mitte des 16ten Jahrhunderts erregten 
männlichen und weiblichen Figuren des Hans Bull⸗ 


Laute oder Pauke. Strada berichtet von dem Ja⸗ 
6 Turrianus aus Cremona, welcher Karl V. da⸗ 
unterhielt, Figürchen von Menſchen und Thieren 
dem Tiſch herumſpazieren zu laſſen, welche In⸗ 
mente ſpielten; ebenſo ‚flogen künſtliche Sperlinge 
er: es war zu St. Juſt. Der franzöſiſche Gene⸗ 
de Genes, welcher 1688 rühmlichſt St. Ehriſtoph 
en die Engländer vertheidigte, iſt der Verfertiger 
der ſich bewegte, der fraß und verdaute. 
Hoch voran ſtehen Vaucanſon und die beiden Oroz, 
baux de Fonds. Der 
ſtler übergab 1738 der Pariſer Afa- 
unſtwerke. Eine Ente zeichnete ſich durch 
Bewegung von Hals und Flügeln aus, und be⸗ 
der Federn; ſie 
Körner, trank Waſſer 
dem zugleich überreichten Mewoire 

y est digeré comme dans les 


genannte Kün 


gen der Ueberſchwänglichkeit feiner in der Hitze der Debatte 
ihm entſchlüpften Redeſigur zu leiden. Man thut ihm 
Unrecht. 
ſchreienden Kind mit dem 
ſo wenig, als dieſe, Wort halten. 

Die vom Herrn v. Borries abgegebene Erklarung 
lautet: Zu ſeinem Bedauern ſei ſeine Aeußerung — 
ſei es abſichtlich oder unabſichtlich — irrig aufgefaßt. 
Man ſei ſogar ſo weit gegangen, der königl. Regie⸗ 
rung die Abſicht einer Allianz mit dem Auslande un⸗ 
terzuſchieben. Nun dürfe er wohl nur auf die ganze 
Vergangenheit von Hannover hinweiſen, um das Koͤ⸗ 
nigreich Hannover von einer ſolchen Abſicht völlig frei 
zu ſprechen. Auch habe er bei jener Aeußerung keines⸗ 
wegs irgend eine Deutſche Regierung im Auge gehabt, 
er habe vielmehr nur ganz allgemein darauf hinweiſen 
wollen, daß die Beſtrebungen des ſ. g. Nationalvers 
eins, wenn ſie Erfolg haben ſollten, gerade das Ge⸗ 
gentheil von dem herbeiführen würden, was jener 
Verein im Munde führt, daß ſie zum Unglück Deutſch⸗ 
lands, zu inneren Kriegen und zur Einmiſchung von 
Außen führen würden. Gegen eine Miß deutung 
ſeiner Aeußerungen hätte er übrigens geglaubt, 
am beſten durch den Abgeordneten für Göttingen 
vertreten zu werden, welcher der K. Regierung frü⸗ 
her vorgeworfen habe, daß ſie zu feſt am Deut⸗ 
ſchen Bunde halte. (von Bennigſen berichtigt, er 
habe nur dem Miniſterium von 1849 dieſen Vorwurf 
gemacht. D. R.) Die Regierung nun, welche ſo ſich 
auf dem Boden der Deutſchen Bundes verſammlung 
halte, daß ihr dies ſogar zum Vorwurf gemacht wor: 
den ſei, werde doch am allerwenigſten zu Allianzen 
mit auswärtigen Mächten oder gar mit der Macht, 
welche man im Sinne zu haben ſcheine, ſchreiten. Die 
Möglichkeit werde freilich wohl Niemand beftreiten kön⸗ 
nen, daß, wenn Alles aus den Fugen geht, wenn 
man den Bund umſtürzt, wenn Gewalt gegen Gewalt 
ſteht, nur innerer Krieg und auswärtige Einmiſchung 
die Folge ſein könne. Er wäre übrigens ſehr begierig, 
das Mandat zu ſehen, kraft deſſen die in Heidelberg 
verſammelten Herren als Vertreter des Deutſchen Bol: 
kes aufzutreten ſich für berechtigt halten. Ein geſun⸗ 
der Gedanke ſei in der Erklärung enthalten, daß keine 
Scholle Erde von dem jetzigen Deutſchland an fremde 
Mächte abzutreten ſei. Mit dieſem Ausſpruche könne 
er ſich nur überall einverſtanden erklären, ſo wie er 
überzeugt ſei und feſt hoffe, daß dieſer Gedanke ſicher⸗ 
lich von allen Regierungen Deutſchlands werde ver⸗ 
treten werden. 

Nach dem „Nürnb. Corr.“ beziehen ſich die Aeuße⸗ 
rungen des hannover'ſchen Miniſters v. Borries über 
die Möglichkeit fremder Allianzen auf bereits vor⸗ 
liegende beſtimmte Kundgebungen einer fremden Macht. 
Es habe nämlich Frankreich ſchon vor einiger Zeit in 

annover, und muthmaßlich auch an andern deutſchen 

Öfen, in vertraulicher Weiſe eröffnen laſſen, daß die 
aiſerliche Regierung nicht entfernt beabſichtige, ſich in 
die inneren Angelegenheiten Deutſchlands in der Art 
einzumiſchen, daß fie einer etwaigen, wie immer gear- 
teten Umgeſtaltung der Bundesverhältniſſe, ſobald eine 
ſolche Umgeſtaltung durch die allſeitige und freie Ueber⸗ 
einkunft der Bundesſtaaten zu Stande gebracht werde, 
entgegen zu treten gedenke; dagegen erachte ſie es, in 
Semäßheit von Verträgen, welche einen integrirenden 
Theil des europäiſchen Rechts bildeten, für ihre Pflicht, 
an ihrem Theil dazu mitzuwirken, daß nicht, gleichviel 
aus welchem Grunde oder unter welchem Vorwande, 
eine Vergewaltigung einzelner deutſcher Staaten Platz 
greife, und ſie werde, wenn der eine oder der andere 
dieſer Staaten ſich außer Stande ſehen ſollte, mit ei⸗ 
gener Kraft eine ſolche Vergewaltigung und Verletzung 
ſeiner ihm garantirten Souveränität abzuwenden, zu 
jeder Zeit, wo man ihre Intervention in Anſpruch 
nehmen würde, für die ungeſchmälerte Aufrechthaltung 
des territorialen und anderweitigen status quo einzu⸗ 
treten bereit ſein. An dem Willen Frankreichs, in die 
inneren Angelegenheiten Deutſchlands ſich zu miſchen, 
haben wir nie gezweifelt. Daß aber eine ſolche Mit⸗ 
theilung von Frankreich an 8 gemacht wurde, 
iſt bei den geſpannten Beziehungen beider Maͤchte 
hoͤchſt unwahrſcheinlich. 

Die Nachricht von dem Abgange Garibaldi's nach 
Sieilien wird jetzt von allen officiöfen Pariſer Blättern 


beſtätigt und von der „Opinion nationale“ dahin ver⸗Freiſprechung 
welcher mit der Markgrafen von Anspach⸗Baireuth für 12,000 fl. zum 


vence, ebenfalls in ſitzender Stellung, 
Linken eine Pfeife (flageolet provengal mit drei Lö⸗ 
chern) an den Mund hält und mit der Rechten eine 
lange Trommel (tambour de Basque) ſchlägt, und 
zwar mit einfachem und doppeltem Schlag und der 
der Muſik entſprechenden Stärke. Der Pfeifer ſpielte 
20 Arien, Tanze und rigaudons oder rigodons (nach 
dem Erfinder Rigaud); dieſe letztern ſind heitere Arien 
mit Tanz in zwei Theilen. 

In dem angeführten Memoite meint Vaucanſon, 
er begreife, dem ſpielenden Flötenbläſer gegenüber, 
manchmal gar nicht, wie er ſo etwas habe zu Stande 
Wir erkennen willig den Scharfſinn 


bringen können. *% 
an, welcher dergleichen Werke hervorruft; allein er 
te leiſtet die Mecha⸗ 


führte nur zu einem Spiel. 
nik bewundernswürdigeres, beſonders ſeitdem ſie mit 
der Phyſik und Chemie Hand in Hand gebt. Wir 
erhalten ja faſt ohne Zuthun durch die Maſchine alles 
was wir an Stoffen, Geräthen, erkzeugen bedürfen, 
wir werden durch den Raum mit der Schneuigkeit des 
Windes befördert, unſere Gedanken mit der des Blitzes. 
Die Kunstwerke wurden in Paris zur Schau ge⸗ 
ſtellt, dann von Vaucanſon an eine Geſellſchaft eyo⸗ 
ner Kaufleute verkauft, für deren Rechnung der Gold⸗ 
arbeiter und Mechaniker Du Moulin damit Frank⸗ 
reich, England und Deutſchland durchzog. 


Herr v. Borries gleicht der Mutter, die ihrem! werde bei ! n 2 
Wolf gedroht; er wird eben, fi vereinigen und von dort ihre Fahrt nach Sicilien 


In den] Der Vater habe ihn w 
Jahren 1752 und 1753 waren die Automaten in lügt, allein er ſei dabei a’ 2 
Nürnberg zu ſehen, im folgenden wurden fie dem sien l“ Bei Bucking findet ſich das Geſchichtchen da⸗ 


vollſtändigt, daß dem Schiffe, auf welchem Garibaldi 
ſich befindet, mehrere andere folgen; die ganze Flotille 
bei der Inſel Capraja in der Nähe von Corſika 


fortſetzen, indem ſie die bewaffneten Fahrzeuge zu ver⸗ 
meiden ſucht, welche um Sicilien kreuzen und eine 
Landung verhindern würden. ; 

Die Pariſer „Patrie“ enthält folgende Mitthei⸗ 
lung: „Die Thatſache, daß Garibaldi ſich nach Si⸗ 
cilien eingeſchifft hat, beſtätigt ſich heute vollſtändig. 
Derſelbe hat Genua in der Nacht vom 5. auf den 6. 
d. verlaſſen. Die Piemonteſiſche Regierung hatte die 
Beſchlagnahme von Waffen und Munition, die in 
Quarto bei Genua deponirt waren, angeordnet und 
ließ den Hafen überwachen. Indeſſen hatte das Ex⸗ 
peditionsſchiff bereits zwei Tage vorher die Papiere 
für die Fahrt nach Malta aufgenommen und kreuzte 
ſeitdem vor dem Hafen. Auf einem ihm zugehörigen 
Vergnügungs⸗Fahrzeuge fuhr Garibaldi an das Schiff 
an und ging ſtatt nach Malta, nach Sicilien unter 
Segel. Die ſardiniſche Regierung hat ihre geſetzlichen 
Obliegenheiten erfüllt und proteſtirt gegen dieſen geſetz⸗ 
widrigen Act. Garibaldi hatte, um der Beſchlagnahme 
der Waffen vorzubeugen, ſich mit den Mitgliedern des 
Londoner Subſcriptions⸗Comité's für dieſelben in's 
Einvernehmen geſetzt und andere Bezugsquellen auf⸗ 
gethan, welche außerhalb Piemonts liegen.“ Wie man 
der „NP.“ aus Paris ſchreibt, beſteht die Expedition 
Garibald's aus 3 Schiffen mit etwa 1000 Mann. 
(Andere Nachrichten ſagen 3000?) Die Beſchlagnahme 
der Waffen und die andern Maßregeln Cavours ge⸗ 
ſchahen nur „pour la forme“. Nicht als ob Cavour 
mit Garibaldi einverſtanden war, aber der Gouverneur 
von Genua hatte dem Miniſter erklärt, daß er für die 
Ruhe in der Stadt nicht bürgen könne, wenn die Ex⸗ 
pedition ernſtlich verhindert würde. 

Die „Wiener Ztg.“ bringt folgende telegraphiſche 
Depeſche aus Neapel, 9. Mai. Sicilien und Nea⸗ 
pel ſind ruhig. 1200 Individuen haben ſich mit Waf⸗ 
fen und Munition, welche ſie aus dem piemonte⸗ 
ſiſchen Arſenal erhielten, öffentlich in Genua und 
Livorno eingeſchifft und die Richtung nach Sicilien ge⸗ 
nommen. Garibaldi kommandirt ſie, er ſelbſt aber 
iſt zu Lande durch Toscana abgegangen. Die könig⸗ 
liche Regierung hat energiſche Maßregeln der Verthei⸗ 
digung ergriffen. 

Nach der „Oeſt. 3.“ hat General Salzano in Si⸗ 
cilien den verlangten Succurs bereits erhalten, über: 
haupt habe die neapolitaniſche Regierung von der durch 
Garibaldi beabſichtigten Expedition frühzeitig gewußt. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 11. Mai. Se. Maj. der Kaiſer hat ge⸗ 
ſtern Vormittags Privataudienzen ertheilt und iſt ſo⸗ 
dann wieder nach Schönbrunn zurückgekehrt. 

von ra baut 


sous zu geffrigen TR Erieſt eintreffen und wird 
dort von dem Herrn Erzherzog Ferdinand Maximilian 
empfangen werden. ö f 

Ihre k. Hoheiten der Herzog und die Herzogin 
von Modena ſind geſtern von Frohsdorf wieder hier 
eingetroffen. 

Die beiden Fürſten Konſtantin und Adam Czar⸗ 
toryski ſind geſtern nach Paris abgereiſt, wo de 
90jährige Fürſt Adam erkrankt fein ſoll. f 

Mit a. h. Entſchließung vom 19. April wurden 
neue Beſtimmungen über den Stand, Charakter und 
die Gebühren der Truppen⸗Rechnungsführer und des 
ſonſtigen Militär⸗Rechnungsperſonales genehmigt. Die 
Rechnungsführer werden in die Kategorie der Militär⸗ 
Beamten eingereiht und ſo wie die bisherigen Rech⸗ 
nungsofficiale in fünf Gehaltsklaſſen eingetheilt. Sie 
bilden mit den bei den Militär⸗Adminiſtrationen der⸗ 
mal noch beſtehenden Rechnungs = Officialen einen ge: 
meinſamen Concretal⸗Status. 

Wie bekannt, hat der Redacteur der „Kirchenzei⸗ 
tung“ Herr Dr. Sebastian Brunner den Redacteur 
der „Oſt⸗Deutſchen Poſt“ Herrn Ignaz Kuranda, 
als den Verfaſſer eines am 28. Jänner l. J. in die⸗ 
ſem Blatte erſchienenen polemiſchen Artikels, wegen des 
Vergehens der Ehrenbeleidigung geklagt. Die Ver⸗ 
handlung hat heute ſtattgefunden und ſchloß mit der 
des Angeklagten. 


Kauf angeboten, 1755 aber in dem Pfluger 'ſchen 
Comptoir in Verſatz gegeben, indem dieſes Handels⸗ 
haus Du Moulin Vorſchuß geleiſtet hatte. Dieſer 
letztere ging nach Petersburg, um dort den Verkauf 
der Kunſtwerke zu bewirken, ließ aber nie wieder et⸗ 
was von ſich hören, und ſoll 1765 in Moskau, wo 
er als Mechaniker arbeitete, geſtorben ſein. Nach ei⸗ 
nem vieljährigen Prozeß erwarb das Pfluger'ſche Haus 
den vollen Beſitz. Im Jahr 1781 ſab Friedrich Ni⸗ 
colai die Automaten in Kiſten, deren Deckel geöffnet 
werden koennte, auf einem Boden, wo fie 28 Jahre 
geſtanden hatten. Er meint, es werde ſie hoffentlich 


ein Fürſt wieder auferſtehen laſſen. Danach möchte f 


auf das obige Urtheil, in Bezug des Mechanismus der 
Ente, ein allzu großer b 
Beſitzer nahmen vom wirklichen Werth Abſtand, und 
waren ſehr bereit die Automaten für 3000 fl., als 
den Betrag von Auslagen und Prozeßkoſten abzu⸗ 
laſſen. 2 N 

— tritt Beireis in Stene, und wir knüpfen 
mit einem Geſchichtchen an. Die Kunſtwerke hatten 
auf den Knaben einen tiefen Eindruck gemacht, der 
ſich dem Greiſe alſo einprägte, daß er beim Anbli 
jener ausgerufen: „die Automaten muß ich beſitzen!“ 
wegen der Vermeſſenheit gezüch⸗ 
geblieben: w be⸗ 


erth nicht zu legen fein, Die 1100 


Der „Tgb. o. B.“ ſchreibt: Eine Entſcheidung des 
oberſten Gerichtshofes vom 12. April d. J. ſoll den in 
zwei Inſtanzen verurtheilten Redacteur dieſer Blätter, 
(David Kuh) nach Reviſion des von Herrn Wenzel 
Hanka gegen ihn geführten Preßprozeſſes, ſchuldlos 
geſprochen haben. Dieſe Nachricht curſirt ſeit mehreren 
Tagen in faſt allen öſterreichiſchen Journalen. Die in 
Wien erſcheinende „Gerichts halle“ bringt auch bereits 
den Wortlaut der Entſcheidung des k. k. oberſten Ge⸗ 
richtshofes und ſomit glauben wir die Mittheilung als 
eine gut verbürgte bezeichnen zu können, obwohl leider 
dem Redacteur dieſer Blätter bisher noch keine amtliche 
Verſtändigung über eine ihn in erſter Reihe berührende 
Schuldlosſprechung zugekommen iſt. 

Ein Korreſpondent der amtlichen „Prager Zeitung“ 
berichtet aus Ungarn: „Der k. k. Vizepräſident der 
Preßburger Statthaltereiabtheilung, Herr Graf Dein: 
rich von Attems, wurde in den bleibenden Ruheſtand 
verſetzt und hat die Amtsgeſchäfte am 28. v. M. an 
den k. k. Hofrath Herrn von Kriegs⸗Au übergeben. — 
Was die Aufhebung der fünf Statthalterei⸗Abtheilun⸗ 
gen betrifft, ſo erfahre ich ſoeben, daß die Amtswirk⸗ 
ſamkeit derſelben in ihrer jetzigen Kompetenz und Ver⸗ 
faſſung mit dem 1. Juli d. J. aufhören ſoll. Hie⸗ 
durch werden 25 Statthaltereiräthe, eben fo viele 
Statthaltereiſekretäre und Konzipiſten nebſt dem übri⸗ 
gen Manipulations⸗ und Dienſtperſonale disponibel 
von denen jedoch mehrere bei der vereinigten Statt⸗ 
halterei zu Peſt⸗Ofen untergebracht werden dürften, da 
dieſe aus etwa 15 Departements (ſtatt den jetzigen 
beſtehen und alſo eine Vermehrung bei derſelben um 
circa 12 Departements eintreten wird. Die Organi⸗ 
ſirungsarbeiten ſollen ſogleich in Angriff genommen 
werden. Zum Adlatus Sr. enn in Civilangele⸗ 
genheiten iſt bereits der k. k. Vizepräſident Freiherr v. 
Poche aus Kaſchau beſtimmt.“ 

Der Sitzungssaal im k. k. Statthalterei⸗ Gebäude, 
in welchem die Verhandlungen des verſtärkten Reichs⸗ 
rathes ſtattfinden ſollen, iſt jest vollſtändig eingerichtet. 
Fünf Reihen Bänke mit 62 Sitzen, die mit ſchwar⸗ 
em Glanzleder überzogen ſind, ziehen ſich weit über 
die Mitte des Saales hin. Ihnen gegenüber, auf 
einer erhöhten Eſtrade, befinden fi die Sitze für den 
Präſidenten und die beiden Vice⸗Präſidenten; rechts 
davon ſind die Sitze für die Erzheroge und links für 
die Miniſter angebracht. Vor dem Präſidentenſitz iſt 
ein Tiſchchen aufgeſtellt, rechts und links ſind mit grü⸗ 
nem Tuch überzogene Schreibbänke angebracht und 
unmittelbar davor zwei Tiſchchen für je zwei Steno⸗ 
graphen. Die Wände des Saales ſind von grauem 
Marmor; der Plafond von Kupelwieſer in den Jah⸗ 
ren 1848 bis 1850. mit Frescomalereien geziert. Das 
Mittelbild ſtellt die gekrönte Auſtria dar, umgeben von 
den allegoriſchen Geſtalten der Religion, Liebe, Weis⸗ 
heit, Gerechtigkeit, Kraft und Geſchichte. Ringsum 
gruppiren ſich Darſtellungen aus der öſterreichiſchen 


Geſchichte; der Rahmen ſtellt in Reliefform die Kämpfe 
N mit d nd Markomannen dar. 


er mer t den n u 
Die vier großen Seitenbilder veranſchaulſchen die Al⸗ 


liirten nach der Schlacht bei Leipzig, die Belagerung 
Wiens durch die Türken und die Vertheidigung der 
Stadt, das Aufgebot der Landwehr vom J. 1793, 
und die Schlacht von Aſpern. 
Deutſchland. N 

Es wurde behauptet und widerrufen, daß der ehe⸗ 
malige oldenburgiſche Staatsrath und Regierungs- 
Präſident, Dr. . Fiſcher, an die Bundes⸗Ver⸗ 
ſammlung ein Geſuch um Gewährung eines Darle⸗ 
hens von 12,000 Fl. gerichtet habe. Jetzt ſchreibt hier⸗ 
über ein Frankfurter Korreſpondent der „D. A. 
„Die Vorſtellung und Bitte des Dr. Laurenz Hannibal 
Fiſcher, in ſeiner Eigenſchaft als ehemaliger Bundes⸗ 
Kommiſſar für Auflöſung der deutſchen Flotte, um 
Entſchädigung für feine durch Dienſtentlaſſung in Ol⸗ 
denburg gefährdete Exiſtenz und erlittenen Vermögens⸗ 
Verluſte durch Verwilligung eines Darlehens von 12,000 
Thlrn. aus Mitteln der Bundeskaſſe, oder aber um 
gnädigſte Verwendung bei den hödften und hohen 
Bundes⸗Regierungen zu einer Unterſtützung in dieſem 
Betrage, iſt dem Ausſchuſſe in Militair⸗Angelegenbei⸗ 
ten zugewieſen. Die Eingabe iſt Frankfurt a. M., den 
12. April 1860, datirt und der Reclamations ⸗Kom⸗ 
miſſion am 18. April eingehändigt.“ 

Der „Schleſ. Ztg.“ zufolge hat Profeſſor Dr. Bitt: 


* * 


ausgeſprochene fürftbifhöflihe Entziehung der canonica 
facultas docendi dieſer Tage die kanoniſche Appella⸗ 
tion nach Rom abgeſandt, und hiervon ſowohl den 


Herrn Kurator der Breslauer Univerſität, als auch den 
Herrn Fürſtbiſchof in Kenntniß geſetzt. 


Am 6. d. fand die zweite öffentliche Sitzung des 


Kölner Provinzial⸗Concils im hohen Chore des 
Domes ſtatt. Dieſe Sitzung hatte, wie die „K. Ztg.“ 


berichtet, vornehmlich den Zweck, die bis dahin zur 
Berathung und zur definitiven Feſtſtellung gebrachten 
Decrete zu publiciren. Die Publication iſt auch nur 
eine vorläufige und ſoll dem ſpäteren beſtätigenden, 
reſp. inhibirenden Urtheile des römiſchen Stuhles in 
keiner Weiſe präjudiciren. Der Eindruck, den auch 
dieſe Feier und Ceremonie machte, war ebenſo wie die 
erſte Sitzung erhebend und imponirend. Nach dem 
Hochamte hielt der Hochw. Herr Biſchof von Münſter 
von den Stufen des Altars herab eine lateiniſche An⸗ 
ſprache. Die Decrete, welche bis zwölf Uhr zum Vor⸗ 
trag gekommen, waren lediglich dogmatiſchen Inhalts; 
ſie handeln über den Glauben, die übernatürliche Offen⸗ 
barung, die Kriterien der Offenbarung, die Nothwen⸗ 
digkeit des Glaubens, das Verhältniß der Vernunft 
zur Offenbarung, das äußere Bekenntniß des Glau⸗ 
bens, die Dreieinigkeit, die Schöpfung, den Zweck der 
Weltſchöpfung, die Kirche Chriſti, den Stellvertreter 
Chriſti auf dem paͤpſtlichen Stuhle zu Rom, die Bi⸗ 
ſchöfe als Nachfolger der Apoſtel. Es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß man in der Entwicklung und Ausführung 


3) diefer dogmatiſchen Punkte nichts neues ſuchen darf; 


es ſpricht ſich darin nur der von den Zeiten Chriſti 
bis zu unſeren Tagen überlieſerte katholiſche Glaube 
aus. Dieſe Decrete halten feſt an dem überlieferten 
Glauben der Kirche, ſie legen aber ein beſonderes 
Gewicht und einen beſonderen Nachdruck auf die Punk: 
te, welche in unſerer Zeit ganz beſonders angefeindet 
oder verkehrt aufgefaßt werden. So ſcheint nament⸗ 
lich die Lehre vom Verhältniſſe der Vernunft zur Offen⸗ 
barung und die Lehre von der Schöpfung mit beſon⸗ 
derer Rückſicht auf dogmatiſche und philoſophiſche Me⸗ 
thoden abgefaßt zu ſein, die in den letzten Jahrzehn⸗ 
ten namentlich am Rheine viel von ſich haben ſprechen 
gemacht. Bei dem Punkte über das äußere Glau⸗ 
bensbekenntniß iſt namentlich die Scheu ins Auge ge⸗ 
faßt, mit der fo viele Katholiken es nicht wagen, oͤffent⸗ 
lich das zu bekennen, was ſie im Herzen glauben und 
fühlen. Auf die verderblichen Bücher wird auch Rück⸗ 
ſicht genommen, und den Seelſorgern wird zur Pflicht 
gemacht, alles dasjenige zu thun, was ſie auf Grund 
ihres Amtes vermögen. Bei der Definition der Lehre 
über den Primat kam die treue Anhänglichkeit der 
Synode an den heiligen Stuhl zum Ausſpruch. Dabei 
wurde zugleich erklärt, daß der römifhe Stuhl ein 
wohlerworbenes Recht auf das Patrimonium Petri 
habe, daß jeder Eingriff in dieſes Eigenthum ein Kir⸗ 
chenraub ſei, und daß die Synode ihr tiefſtes Bedauern 
ausſpreche über die Rechtsverletzungen, welche der Hei⸗ 
lige Vater in dieſer Beziehung in unſeren Tagen zu 


erdulden habe. 
Frankreich. 

Paris, 8. Mai. Der Kaiſer hat heute die Bau⸗ 
ten des mit Einſturz drohenden Inſtituts beſichtigt. — 
Prinz Napoleon trifft heute Abends aus Genf hier 
ein. — Prinz Jerome hatte die Abſicht, ſich über 
Sommer nach Corſika zu begeben; von den Aerzten 
iſt ihm dies aber widerrathen worden. — Dem geſetz⸗ 
gebenden Körper iſt geſtern ein Dekret vorgelegt wor⸗ 
den, welches den Geſetzentwurf über den Zucker⸗, Kaffees, 
ꝛc. Tarif modificirt. — Munizipalwahlen, die ſchon 
jetzt ſtattfinden ſollten, ſind aufgeſchoben worden, da⸗ 
mit in Savoyen und Nizza zu gleicher Zeit gewählt 
werden könne. — Man zeigt feit einigen Tagen ein 
neues Werk des — Dupin über die „Freiheit der 
gallikaniſchen Kirche“ an. Der „Ami de la Religion“ 
meint, daß dieſes neue Werk nichts iſt, als eine ver⸗ 
mehrte Auflage ſeines bekannten „Manuel,“ welches 
der Erzbiſchof von Lyon, Msgr. Bonald, ſo heftig 
verurtheilte. — Von Louis Jourdan ſollte eben eine 
Broſchüre, die Rheingränze überſchrieben, erſcheinen. 
Dieſelbe wurde jedoch zurückgehalten, und Herr Dentu, 
der Verleger, erhielt eine Entſchädigung. Der Mitar⸗ 
beiter des „Siecle“ und Verfaſſer des Schriftchens 
weigerte ſich ſeinerſeits, eine ſolche Entſchädigung an⸗ 
zunehmen. Der Marquis de Lavalette ſoll auf ſeinen 


Fner gegen die unter dem 18. April d. J. über ihn! Poſten in Konſtantinopel die beſtimmte Weiſung mit⸗ 


hin varürt, daß der Vater beiläuſig gelächelt, als der 
Sohn gemeint: 
ſie mir erwerben könnte! 

Du Moulin hatte die Schlüſſel zum Aufziehen der 
Werke mitgenommen und die Ketten ausgehängt, ſo 


lu 
* 


daß Beireis die beiden berühmten Nürnberger Mecha⸗ drücklich zu jenem unſinnigen 


niker, Gebrüder Biſchof mit nach Helmſtedt kommen 
ließ. Sie brauchten fünf Monate um die Automaten 
in Gang zu bringen, erhielten täglich 1 Thaler Die 
äten und außerdem 2000 Thaler. Der Flötenſpieler 
bekam eine neue Walze von Mahagony mit der Lieb: 
lingsarie der Mara: Mi paventi il figlio indegno 
aus der Oper Britannico von Graun. Ob dieſes eben: 
alls durch jene Mechaniker geſchah ſteht dahin; eine 
0 Rechnung ergibt aber die Koſten auf 


Die Kunſtwerke erhielten ihren Platz in einem 
feuchten Gartenpavillon (1785), welcher neuerer Zeit 
abgeriſſen worden iſt; man hatie von da eine Ausſicht 
über den Stadtwall. Jene wurden ſelten aufgezogen 
und geriethen bald durch Staub und Roſt in Verfall. 
Ein geſchickter Mechaniker war nicht in der Nähe, und 
ein Franzoſe, welcher ſich behufs Reparatur längere 


ck Zeit in Helmſtedt aufhielt und ſich bei Nacht und] Erf 


Nebel aus dem Staube machte, mag das ſeinige zur 


Zerſtörung beigetragen haben. Hier konnen wir wiede H 


rum nachweiſen wie die Geſchichtchen entſtanden welche 
Beireis zugeſchrieben werden. Gefragt was der Fran⸗ 


„Wenn ich doch ſo viel lernte daß ich 


zoſe bei ihm ſchaffe, entgegnete er: der Flötenfpieler 
erhalte eine Einrichtung daß er alles vom Blatt ſpielen 
könne. Auf die Erkundigung nach dem Flüchtling blieb er 
bei dem Scherz: der Franzoſe hole jetzt die Noten. 
Da lieſt man denn, Beireis habe den letzteren aus⸗ 
Zweck kommen laſſen, 
und in dem Werk eines ſehr ehrenwerthen holländi⸗ 
ſchen Gelehrten, des Herrn van Meermann ſteht: „der 
Flötenbläſer fpielt jedes ihm vorgelegte Stück.“ (il) 
Bei dem Beſuch von * (1805) fraß die 
Ente zwar noch Hafer, verdaute aber nicht mehr; der 
Flötenſpieler war verſtummt. Als Grund gibt jener an 
daß die einfachen Stage nicht genügt haͤtten und 
eine von einem Orgelkün Bei entnommene Walze uns 
vollendet geblieben Tel „Beireis zeigte aber alle dieſe 
Dinge mit demſelben urebagen und wichtigen Ausdruck 
als wenn die n Inzwiſchen nichts bedeutende⸗ 
res bervorgebrach. ae Sowohl der Flotenſpieler 
als auch der Bin er hatten Gewänder von Gold⸗ und 
Silberftohl unde erth von dem Beſitzer ſehr heraus⸗ 
1 £ 
han a Tode 
n noch lange ı 
2 der . 


des Hofraths ſtanden die Auto⸗ 
geai Helmſtedt, man hatte ſie ohne 
ft tung zum Kauf angeboten. Endlich 
open e für den Metallwerth an Geheimrath von 
. rg Berlin verkauft; wenn auf einem Auc⸗ 
Ri atalog ein Kriegsrath Blücher aus Berlin als 

ufer genannt iſt, fo. mag dieſes derſenige geweſen 


14 — 16 fl. p. in den mittleren Gattungen, in den vorzügli⸗ 
cheren 17 — 18. — Auf dem heutigen Markte in Krakau 
war der Verkehr ſehr ſchwach, ebenſo im Ausfuhrhandel des ga⸗ 
lischen als im Tranſſto- Handel des aus dem Königreich Polen 
zugeführten Getreides. Nur kleine Partien Roggen wurden 
tranfito zu 160 — 162 Wien. Pfd. mit 6.70 bis 6.80 fl. österr. 
Währ verkauf, Toco in dſterr. Maß Mittel⸗Roggen 3.40, 3.50, 
der ſchönere 3.60, 365 fl öſterr. W. Rother galiziſcher Weizen 
170 — 164 Pfd. mit 9.50, 9.75 — 10 und 10.15. Hafer und 
Gerſte fanden ke Abgang, Gerſte mit 5.75, 6, 6.25, 6.40; 
Hafer zum Pferdefutter den Jentner mit 3.25 — 3.50; Frühba⸗ 
ſer ohne Gewicht 4 — 4. 15. Im Allgemeinen war der Ges 


genommen haben, ſich ſehr zurückhaltend und klug zu, der 2 und auf Uebertragung der der Einzahlung im November werden ſogleich 2½ pCt. 
benehmen, ſich an nichts zu betheiligen, was unzeit⸗] Functionen eines Geſchwornen in Preßprozeſſen an die Zinſen für die vergangenen Semeſter in Abzug gebracht. 
mäßig ſei, und ſich durchaus jedes Schrittes zu enthal-| Juden abgelehnt. Der letztgedachte Punkt iſt auch vom In jeder Diöceſe werden die Subſcriptionen und Ein: 
ten, der die orientaliſche Frage überſtürzen und zur Adelsſtande verworfen worden. zahlungen von eigens hierzu bevollmächtigten Perſonen 
Kriſis drängen könnte. Europa fol nicht ſagen, daß Italien. in Empfang genommen und dann an den apoſtoliſchen 
Frankreich den kranken Mann umgebracht habe. Aber Der Ex⸗Gouverneur der Romagna Cipria ni hat] Nunzius oder die in den obengenannten Städten auf: 
die Gerüchte von einem ruſſiſch⸗franzöſiſchen Plane aus politiſcher Mißſtimmung beſchloſſen, nach Amerika geſtellten Specialbevollmächtigten überſendet. Den Sub⸗ 
gegen die Türkei erhalten ſich. — Oberſt Cipriani, zurückzukehren, ein Schritt, der in Piemont ſolchen] ſcribenten ſteht es frei, die unterzeichnete Summe ſo⸗ 
früher an der Spitze der Regierung in der Romagna, Eindruck macht, daß König Victor Emanuel ſich vers [gleich zu erlegen, oder auch eine oder mehr der drei 
iſt mit einem perſönlichen Auftrage des Kaiſers nach anlaßt geſehen hat, nachſtehenden Brief an Herrn Gi-fin den obenbezeichneten Terminen einzubezahlenden 
den Vereinigten Staaten gegangen. — Es heißt, Fre: priani zu ſchicken: „Florenz, den 29. April 1860.] Raten. Dieſe Vorauszahlung kann ſowohl bei der 
gattencapitain Rouſſell ſei mit Organiſirung der Colo⸗ H Subſcription ſelbſt als am zweiten oder dritten Ter⸗ 
nie beauftragt, welche Frankreich an den Ufern des Ro⸗ mine effectuirt werden. Bei den Vorauszahlungen 
then Meeres zu begründen die Abſicht hat. — Vier gent der Romagna dem Vaterlande geleiſtet haben, werden vom Tage der Einzahlung bis zum Termine 
der Occupationsdiviſionen in der Lombardei ſollen wür der bezüglichen Rate die Intereſſen mit 5 pCt. ver⸗ 
ganz aufgelöst werden, Eine Einzige, die vom Gene⸗ gütet und kann dieſe Vergütung ſogleich bei der Ein⸗ 
ral Bazaine, wird beibehalten bleiben und in Paris zahlung abgezogen werden. Die bezüglichen Interims⸗ 
Garniſon beziehen. Der Kaiſer wird die Neuankom⸗ ſcheine werden im Betrage von 100, 500 und 1000 
menden die Revue paſſiren laſſen. — Der „Akhbar“ Fr. ausgefertigt, mit einer jährlichen Rente von 5, 
veröffentlicht einen Tagesbefehl des General v. Mar: 25 und 50 Fr. Die definitiven Schuldverſchreibungen 
timprey vom 2. Mai, wonach der Brigade⸗General werden au porteur mit fortlaufenden Nummern aus⸗ 
Vives den proviſoriſchen Befehl der Sub = Divifion geftelt, und einer jeden Schuldverſchreibung zugleich 
Algier an Stelle des Generals de la Serre übernimwt, die Zins⸗Coupons für die halbjährigen Intereſſen auf 
welcher an den Kriegsoperationen in Oſt⸗Kabylien zwanzig Jahre, vom 1. October 1860 angefangen, Währung 72 ù verlangt, 72 bez. — National ⸗ Anleihe vom 
Theil nehmen wird. beigegeben. Mittelſt des ferner beigegebenen Talons Jahre 1884 fl. Pfterr. Währung 80 verl, 79 bez. — Aktien der 
Der Artikel „den der „Conſtitutionnel“ geſtern kann nach Verkauf von zwanzig Jahren der Gläubiger Carl⸗Ludwigsbahn fl. oͤſterr. Währ. 126 verl., 8 
Abends in ſeinen für die Departements beſtimmten neue Zinscouponsbogen auf weitere 20 Jahre erheben; a 
Exemplaren über Garibaldi brachte, iſt in der heutigen und dieſen neuen Zinscouponsbogen wird wieder ein Neueſte Nachrichten. R 2 
Morgenausgabe für Paris wieder herausgenommen Talon auf weitere Zinscoupons für 20 Jahre bis zur 1 10. Mai. Die heutige „Morning⸗Poſt 
worden. 3 u, Re a un an erst 3 en — 
nnen na ahl de na auf jede e 0 
Ne in 2855 Neue g Städte 1 Kein e eee ee 
Sms roh 50 Mit. Francs ee zu reconflituiren und eine ruhige defenſive Haltung zu 
465,000 Scudi Rente — überſteigt, ſo wird für die] beobachten. HERR fe Fee e der Sicilianiſchen 
bezügliche Mehrſumme eine entſprechende Rente emit⸗ Werde — Mai ee 2 
5 77 f Feng zur Biebereintöfung der älteren A a Geſandte Ganofari UAnialten ae 
* [4 
e eile Rußland. Turin zu verlaſſen, 3 er 7 5 Aufklärungen 
i rhalten der Regierung verlangt und einen 
Graf Schuwaloff, der Adelsmarſchall des Gou⸗ N hat. Die Kommiſſion, welche mit 
Si. Mace taten end, i zum Kammerberrn der Feſtſtellung der Grenze zwiſchen Frankreich und 
Sr. Majeſtät ernannt worden. Bei der oppoſitionellen Piemont betraut iſt, fol auf Schwierigkeiten ſtoßen, 
Stellung, welche dieſem Edelmann zu den Regierungs⸗ well die — Regierung ſich dagegen ſträubt, 
plänen in der Leibeigenſchaftsfrage beigelegt wird, hat alle Vertheidigungspunkte an Frankreich zu überlaſſen. 
die Ernennung die öffentliche Aufn ſomkeit lebhaft Der Abgeordnete Mazzoldi hat geſtern dem Parla⸗ 
n 1 EL die Abſchaffung — Todesſtrafe vorgeſchlagen. 
— 5 8 re en ö Ae 
Rocal: und ob een. elopddampers We Boll; re — 
, Morgen, Sonntag, wird in der Dominifanerkirche zur Ein eingetroffen). K onſtanti nopel, 5. Mai. Das 
weihung der Wiederaufnahme der Bauarbeiten ein feierlicher „Journal de Conſtantinople dementirt die Angaben 
Gottesdienſt abgehalten, während deſſen milde Gaben zum Beſten einiger Blätter über angebliche Reiſezwecke des Herzogs 
derſelben geſammelt werden. Wie der „Czas“ mittheilt, bringt von Brabant. Omer Paſcha wurde zurückberufen 
dabei ein Diletanten⸗Orcheſter eine Kirchenmeſſe zur Ausführung, Azis Paſch ah Bosnien wurde zum Zwecke einer 
in welcher gleichfalls die Sängerin Frl. Bawisza mitwirken wird.] Azis Paſcha h 5 t. Für di 
Das von uns bereits erwähnte Concert der Opernfängerin, gerichtlichen Unterſuchung hieher eorder Für die 
Fräulein Joſephine Frankenberg aus Wien wird morgen mißhandelte franzöſiſche Familie ſoll eine Entſchädi⸗ 
1 5 um Task e ge ke Ba gung von anderthalb Millionen Piaſter bewilligt wor⸗ 
danſtaden Bekulce Br Erleben wird, nachdem fie ſich dur DL ION, en ſind für 433 Millionen Kaimes 


die Muſter⸗ und Schularie aus Noffini’s „Barbier“ als Colo“ N „ 
raturſängerin legitimirt, einige der jetzt in Wien ſo beliebten Corfu, 8. Mai. Der Herzog von Brabant iſt 


Lieder, darunter Hölzel's ur SE l vogue ges 
Selen Preben Incl d ee rabreiſen. Das Project einer zweiten joniſchen Bank 
wie) feine _Kniegeige dreimal ine Feuer bringen. iſt geſcheitert. 22 

- Smyrna, 4. Mai. Auf der Inſel Greta herrſcht 
Ruhe. Ein Theil der türkiſchen Truppen wurde zu⸗ 
rückberufen. Die Bekehrungen zur katholiſchen Kirche 
dauern fort. 

Athen. 5. Mai. Zaimis, Miniſter des Außern und 
des Kultus, iſt abgetreten. Der frühere griechiſche 
Geſchäftsträger in Paris, Roque, erhielt eine Miſſion 
nach Neapel, um den Handelsvertrag abzuſchließen. 
Auch mit Frankreich ſoll ein ſolcher geſchloſſen werden. 
Der engliſche Geſandte reiſt morgen mit Urlaub ab. 

Bei Schluß des Blattes ift uns die Mi . 
nicht zugekommen. 1 — 


Krakauer Cours am 11. Mai. Silber „ Rubel Agio fl. 
poln. 110 verl., fl. poln. 108 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 


Gründen perfönlicher Konvenienz ſich außer Landes 


Lohn für ihr edelmüthiges Herz. Ich weiß übrigens 
auch, daß bei künftigen Ereigniſſen Sie die Stütze und 
Mitwirkung Ihres Armes und Rathes nicht verwei⸗ 
gern werden. Ich wollte Ihnen dieſes ſagen, da ich 
mit den Geſchicken der Nation ibentifizirt ihre Hoff⸗ 
nungen und Pflichten theile. Viktor Emmanuel.“ 

Das Schreiben, in welchem Garibaldi und Lau⸗ 
renti⸗Robaudi dem Praſidenten der zweiten Kammer 
die Anzeige machen, daß ſie ihr Mandat als Parla⸗ 
ments⸗Abgeordnete für Nizza niederlegen, motivirt die⸗ 
fen Schritt mit einem ſehr heftigen Proteſte gegen die 
Art und Weiſe, in welcher die Abſtimmung in der 


Spanien. 

Der „Indep. beige” werden die Anklagepunkte 
aus dem Orteg a'ſchen Proceſſe wie folgt mitge⸗ 
theilt: Der General war überführt und geftändig: 
1) „ſeit längerer Zeit Verbindungen angeknüpft zu 
haben mit dem Grafen Montemolin und deſſen Fa⸗ 
milie, ebenſo wie dem Carliſtengeneral Don Joaquin 
Elio, zum Zwecke, befagten Montemolin auf den 
Thron Spaniens zu erheben an Stelle der Königin 
Iſabella und ihrer legitimen Nachfolger; 2) ohne bö- 
here Genehmigung und ohne geſetzlichen Grund über 
eine Summe von 800,000 Realen disponirt zu haben, 
die er aus den Staats kaſſen nahm zur 
der Unkoſten einer gegen die beſtehende Regierung ge⸗ 
richteten Infurrection; 3) den größten Theil der Trup⸗ 
pen und der Garniſon der baleariſchen Inſeln einge⸗ 
ſchifft zu haben mit ſämmtlichem Kriegsmaterial und 
Munition, die ihm durch die Regierung Ihrer Maje⸗ 
ſtät anvertraut waren zum Schutze der Sicherheit und 
zur Erhaltung des Territoriums, das er verließ, um 
das Ganze nach dem Continent zu führen; im Bereich 
einer außerhalb feiner Juris diction befindlichen Mili⸗ 
tärdiviſſon gelandet zu fein und verſucht zu haben, die 
Truppen mit Verletzung der nationalen Intereſſen zu 
Zwecken zu verwenden, die unvereinbar ſind mit dem 
Eid der Treue, den ſie der Königin und dem Vater⸗ 
lande geſchworen haben; 4) endlich gemeinſame Sache 
gemacht zu haben mit den Feinden des Thrones Iſa⸗ 
bella II., ihrer legitimen Erben und der beſtehenden 
Verfaſſung und ſich bei ſeiner Ankunft in San Carlos] zu ſehr und nicht ohne tiefen Schmerz von den drin⸗ 
de la Rapita mit mehreren Carliſtenchefs umgeben zuf genden Bedürfniſſen des Staatsſchatzes überzeugt, die 
haben, unter Anderen ſich Montemolin Pi a eine Folge der beklagenswerthen Umwälzungen in eini⸗ 
haben, dem er Ehren erzeigte, die einzig dem legitimen] gen Provinzen des Landes ſind; Wir Rap aber auch 
Souverän zu erweiſen ſind. von dem lebhaften Wunſche befeeit » denſelben moͤglichſt 

britannien und auf die geeignetſte Weiſe abzuhelfen, und ermu⸗ 
Gr Die beabfi chligte Reiſe der thigt von ſo vielen Beweiſen, die Wir von allen chriſt⸗ 
London, 8. Ma 5 Ait, wie Wahren Sar lichen Völkern der Erde zu Unſerem Troſte erhielten, 
Königin nach Berlin ſo 7 blos An⸗[ geben Wir Uns der Hoffnung hin, daß Wir nicht ver⸗ 
denzen behaupteten, aufgegeben, N 2 gebens Unfer Vertrauen in dieſelben ſetzen und fie Uns 
fang Auguft binaubgefüoben 5 fie Fahrt nach Ma⸗ durch zahlreiche Einzeichnungen beim vorbezeichneten 
dare und den des mi den e mie m de wage de eng mien Sa Beingungen « 
A 7 U 
ier en ac . Perg um Zoin⸗ betheiligen und es dadurch recht Bielen zugänglig an- Beger Kn. gf. 525. Gele desi 092. Sombarben, al. 
15 Ken . Feet Albion“ zu Gen. Das Anlehen wird zum Paricourfe im Betrage 
folge, am verwichenen Segabezd, unter dem Namen ann Em: Fr. ausgegeben und mit 5 Are 955 i 
Frangoid d Arc nach Boſton abgereiſt, um ſich von können bis Ken ieee d m kann f 
dort nach Braſilien e kalt m Neapel, Paris, Brüſſel, eee Lon⸗ h 
e Dubli ien, Berlin, Luzern 

Wie aus Stockholm 8 gemeldet wird, Madrid und eld de o ehe Bepräfentan. 
iſt aus Anlaß der Krönungsfeierlichkeiten der Miniter [ten oder dem hierzu Delegirten ſubſcribiren. Die Rente N 
der auswärtigen Angelegenheiten, Freiherr v. Mander⸗ läuft vom 1. April ab. Die Einzahlungen geſchehen 
ſtröm, in den Grafenſtand erhoben worden. in Gold oder Silber, und zwar in folgenden Raten: 

Der Prieſterſtand bat, der „N. 3.“ zufolge, die] 30 pet. werden ſogleich bei der Subſcription erlegt, 


ten Unregelmäßigkeiten eine Unterſuchung eingeleitet 
werden würde. Schließlich ſpricht das Schreiben die 
Erwartung aus, daß die Zeit kommen werde, welche 
es den Nizzarden möglich machen dürfte, „ihre gekränk⸗ 
ten Rechte wieder geltend machen zu können.“ 

Nach einer Mittheilung der „Armonia“ ift die Ka⸗ 
thedrale in Bologna, während König Viktor Emmanuel 
dort verweilte, auf Befehl des Kardinal ⸗Erzbiſchofs 
geſchloſſen geblieben. Der Biſchof von Forli hat vier 
Prieſter, welche eine Adreſſe an Viktor Emmanuel 
unterzeichnet haben, ſuspendirt. zig 

Das „Giorn. di Roma“ vom 3. Mai bringt in 
ſeinem amtlichen Theile ein vom 18. April datirtes, 
an den Finanzminiſter Ferrari gerichtetes Handſchreiben 
Sr. Heiligkeit des Papſtes, welches die Autoriſation 
zur Emiſſion eines Anlehens in Rom und anderen 
Städten ertheilt. Motivirt iſt dieſes Anlehen durch 
folgende Stelle des Handſchreibens: „Wir ſind nur 


London, 10. Mai. Die Bank hat den Disconto von 5 
— “ 20 „ver: herabgeſetzt. Conſols bel Abgang der Depeche 
1 * 


Berantwortſſche P.. 
Verantwortlicher Redackeur: Dr. N. Boczek. 
Berzeichnſß der Angelommenen und Abgereiſten 
vom 11. Mai 1860. - 

Angekommen find die Herren Gutsbefiger: Julian Gf. Dos 
Wlodzimirz Gf. Potulickt a. Polen. Titus 
Br. Drohoſowski a. Galizien. 

Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Anton Hammer, Po⸗ 
lizei⸗Ofrector n. Troppau. Ceſar Haller v. Hallenberg n. Ga⸗ 
— — lizien. Adam Gf. Zamofski n. Galizien. Kafimir Gf. Karnicki 
rieſt i 3 Galizien. Alexander 
vom Conſtitutions⸗Ausſchuſſe empfohlenen Anträge auf Et. am I. Auguſt und 1. November d. J. und demſelben Preiſe, fand: jedoch nicht größere Nachfrage; überhaupt] Mo natewiez n. Galizien Leopold Paliszeweki n. Galizie 
Wahlberechtigung der Juden bei den Wahlen der Reſt don 30 pt. am 10. Februar 1861. Von iſt 2 Zet den grö uche 111 Die Preſſe fanden best Ae Gasner n. Frydrychow. Otto Prupberowelt n. Gallen 


ein der die Kunſtwerke abholte. Der Geheimerath ges vergoldet, eine Götti ſchlägt die Stunden auf einem Schlagen eingewirkt haben müßte. Wir erkennen auch Glasthüren zwiſchen Pfoften von Meſſing. Das Zif⸗ 
55 über ſie in einen Prozeß mit en Mechanicus — n Weckerlins Gbrogeldgen findet ſich eine hier die mpffhicende Sc met Einem Mann, der ferblatt hat 9“ im Durchmeſſer. - g 
Dörfel zu Berlin, in Folge deſſen — ban ngen Be Wee, welche aber mangelhaft iſt. Sie hat von 1775 bis 77 in Helmſtedt ſtudirte, ſagte er, es Datum, Wochenwechſel, dann mittelſt eines in 24 Stun⸗ 
eine Zeitlang in gerichtlichem Gewa 28 lt efanden. vier Störe von denen zwei, für das Schlagen und verliere die Uhr alles Intereſſe, wenn er ſagte worauf den um die ſchwebende Erdkugel gehenden Sonnen⸗ 
Die Ente durchzieht auf das neue die b 5 hat den er tif anſpiel beſtimmt, mittelſt Magnetäquiliber durch es ankomme. Da das ungemein feine Werk leicht zeigers Auf⸗ und Untergang der Sonne, 
Schmuck von Federn, der in Helmſted t dach d ge = 5 Bewegung in Gang gebracht werden kön⸗] Schaden nehmen konnte, ſo wurde das Experiment ſel⸗ von Tag und Nacht, die Zeit an allen Orten der 
gangen war, wiederum En 2 4 5 — — Meat einem Stäbchen, woran ein Mohrenkopff ten vorgenommen; vor Prinz Heinrich von Preußen Erde. Eine Abbildung befindet ſich im Atlas von 
Sträuben und Niederlegen die Bewu l e, . 
aus Flötiſt und Pfeiſer geworden, ließ h er auf ven beſtimmte Stelle der Uhr hingewieſen, welche gebrauch verroſtet, und die Uhr ſpielte nicht mehr, als] Die Rechenmaſchine iſt vom Pfarrer Hahn erfun⸗ 
mitteln. Das Inſtrument des erſteren, im 5 Hol = Richt ſchlug und ſpielte als das Stäbchen in die⸗JTSybel 1798 in Helmſtedt war. Beireis mochte ſich den, von dem württembergiſchen Mechaniker Staudt 
Dr. Bethmann, iſt eine Flöte von gewöhnlich i daß Werke er blieb. Es ſcheint das Ausheben der) ſchämen Goethe gegenüber eine ſolche Unordnung ein⸗ gefertigt, von jenem verbeſſert. Sie rechnet die vier 
Me Klappe, und nur mit der Eigenthümlich er 1 — bewirkt worden zu ſein, daß eine Ma⸗ zugeſtehen und erfand folgende Schnurre. Ein Offi⸗ Spezies von 1 bis zu 10 Millionen und löſte in Ge⸗ 
berge Löcher durch eine horizontale Fläche 0 nt 88 glaubte ee ihrer Richtung gebracht wurde. Man zier, den man wegen feiner Erzählung von der Uhr genwart von Goethe einige ſchwierige Exempel. 


ieſigen, noch ſelbſt mit den Preiſen in Prenßen stehen, wo die 
Zuführen aus dieſer Gegend minder entſprechen, als aus den bie 


unden ſind. Uebrigens reicht dieſes Inſtrum 1 ehr ene Communication durch den Fußboden Lügen geſtraft, habe den Beleidiger gefordert und ſei Kat, 
um die oben angegebene, ſehr einfache Arie aus Bri ee da das Tiſchchen, auf welchem die Uhr im Duell erſtochen worden. Seitdem habe er fich Zur Tagesgeſchichte. 
tam a ſpielen — A8 feine Beine hat. Bucking ſtellte die letztere feſt vorgenommen den Bewunderer nie wieder ſolcher „Se. Maf. der Kaiſer don Oeſterreich hat der zoologiſchen 


Der Technolog i p 1764 berein i ieb Gefahr aus läubige { aar prächtige 
f e Beckmann zu Göttingen ſa geholten Tiſch, aber der Erfolg blieb] Gefah zuſetzen, noch den Ungläubigen zu folcher Geſellſchaft in Frankfurt a. M. ein P ge Säbel⸗ 
ganz dieselben beg Automaten . Zarsfojefeo, fie foll> nein ot. Beireis zugegen war oder nicht. Der übereilten Sräuelthat mi veranlaflen. ie e eee Wan . 5 J. fi 
len Toelaus von Baucanſon herrühren, welcher erſt — un — andprediger findet den Anlaß in der Der Mechaniker Delolme hatte die Uhr nebſt ähn⸗ 2 ine Bufanımenfunft son Mien finn er Alen, 
in Noender 1782 in Paris ſtarb. Daß fie du Mou⸗ Be in — en Luft, allein das Stäbchen wurde ja lichen Kunſtwerken aus der Schweiz nach Braunſchweig ſchußvereine Deutſchlande Naftfinden. f 
̈ÿXI . n DL EEE EEE ann 
er ne IN du e rofeſſor e i erſa - aler, ie Preis⸗Boxerei zw ern arry Grib⸗ 
n na) 20 the 3) Barampider, folg geweſen fein, geht noch heute dorteffich, bat aber längft alle Pa bin und Edward ag . 8 über eine Len 
40 Nachtwächter, und 8) Kalender; die Automaten Hier geht die Traditſon über das Mögliche Hinz) berei aufgegeben. ö Beulen on Scha fe ende dap ihre Graimbe fe un 
ub 3. 0 | aus: der Fremde brauchte ſich die Anzahl der Schläge Die aſtronomiſche uhr iſt nach der Angabe von von einander unteri@eiben kennen. Ce ſanden 1000 Dollars als 
Zur Unterhaltung der Betuche trug vorzüglich die nur zu denken. Ein anonymer Reifebericht bei Fabri] Johann Baptift Homann durch Zacharias Landteck Kanpfptels ale Bauftäm (et BE | 
Bauberube bei deze Teſeluhr Meter Jacques Droz hat ein er Beireis, er ſähe den Leuten aus Nürnberg eben ſo einfach als folid angefertigt. Geſeg egen wagte und der Sn ofurch bar herunter, daß dee 
E 


N N efe d e ü i 
angefertigt. Die große Taſcluhr den Ebenhelg in reich den Willen am Geſicht an, wonach er fab auf das Sie befindet ſich in einem Gehäuse mit geſcliffen en feiliez. Die Ballet (dann dle Cgl üer . 


.. 


Amtsblatt. 


N. 361. Kundmachung. (1655 2-9) 


Zur Beſetzung zweier, bei dem Krakauer k. k. Lan⸗ 
desgerichte in Erledigung gekommener Gerichts-Adjuncten⸗ 
Stellen mit dem Gehalte jährlicher 525 fl. 6. W. und 
Falls dieſe Stellen an proviſoriſche Gerichts-Adjuncten 
verliehen werden ſollten, auch zur Beſetzung der ſomit 
in Erledigung kommenden 2 proviſoriſchen Gerichts⸗Ad⸗ 
junctenſtellen mit dem Gehalte jährlicher 525 fl. ö. W. 
wird der Concurs hiemit ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Stellen haben ihre Geſuche nach 
Anordnung des kaiſ. Patentes vom 3. Mai 1853 (Nr. 
81 des R. G. B.) binnen 4 Wochen vom Tage der 
dritten Einſchaltung dieſer Kundmachung in der „Kra⸗ 
kauer Zeitung“ im Wege ihrer vorgeſetzten Behörden 
bei dieſem k. k. Landesgerichts⸗Präͤſidium zu überreichen. 

Krakau, am 5. Mai 1860. 


Ausweis (1675. 2-3) 
über die Betriebs⸗Einnahmen der k. k. privileg. galiz. 
Karl- Ludibig - Bahn. 

28 Meilen. 


April 1860 (21,406 35,854 
Hiezu vom 1, 

nner bis 
31. Mär 188054, 764 | 89,600 


, , 2 


Die Brutto-Einnahue 
von 23 Meilen) beirug 


) Außerdem wurden 20,873 goll⸗Ctr. div. Regie⸗Güter ohne 
Anrechnung der Frachtgebühr befördert. 
Wien, am 1. Mai 1860. 


Von der k. k. galiz. Karl-Cudwig-DBahn. 


8. 5499. Concurs⸗Ausſchreibung. (1667. 2-3) 
Am Unghvärer achtklaſſigen kath. Staats⸗Gymna⸗ 
fium find fünf Lehrerſtellen für klaſſiſche Philologie erledigt. 
Mit dieſen Lehrerſtellen iſt ein Jahresgehalt von 
735 fl. ö. W. und dem Vorrückungsrechte in die höhere 
Gebühr von 840 fl. ö. W., dann der Anſpruch auf 
die ſyſtemmäßigen Decennal⸗Zulagen verbunden. 
Die Bewerber um dieſe Poſten haben ihre Geſuche 
an das h. k. k. Miniſterium für Cultus und Unterricht 
3 3 — und im vorſchriftsmäßigen Wege an die k. k. 
tatthalterei⸗Abtheilung in Kaſchau bis Ende Jun! 
. J. einzufenden und Folgendes nachzuweiſen: ’ 
Ihr Alter, 


au 
in Parall. Linie 
15) 3 Reaumur 
10 20 73 
Stand, Religion, motaliſches und poli⸗ 12 6 29 74 


Hu n d m a 


tiſches Verhalten, ſowie ihre Studien und Fachkenntniſſe 
und die Kenntniß der deutſchen und ungariſchen Sprache 
als Unterrichts ſprache. 
Von der k. k. Statthalterei⸗Abtheilung. 
Kaſchau, am 18. April 1860. 


Jntelligenzblatt. 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt: 
Slawkower⸗Gaſſe Nr. 279/444 6. IV. 


(1676. 1) H. Mendelsohn. 


x 


eingerichtet iſt, welche Gußwaaren aller Art, ſowohl Handelsartikel jeder Gattung — Potterie 
roh wie emaillirt, als auch Maſchinenguß aufs Beſte und Solideſte ausführt, und in ſo weit erſtere 
am Lager find, ſolche ſogleich effectuirt. | 
Da das Werk an der Eiſenbahn ſelbſt liegt, fo bietet es den geehrten Herren Abnehmern 

außer dem beſondern Vortheil einer billigen Fracht auch den einer ſchnellen Effectuirung. 1 
Beſtelungen beliebe man an unſere „Hütten verwaltung in Chrzan w. 


Die Herrſchaft Chrzandw, 
Emanuel Löwenfeld. 


u n d ma chung 


zu richten. 
Chrzanow, im Mai 1860. 
(1671. 1-3) 


(1674. 3) 


Vom 15. November 1859 angefangen wird auf der k. k. priv. galiz. Carl-Ludwig- Bahn nachſtehende 


Station 


von Krakau nach Przeworsk 


Sn 8 [Ann An 


Fahrordnung in Wirkſamkeit treten. 


Personen -Züge. 


von Przeworsk nach Krakau 


Abgang 


Station gang 
IM. St. M. 


St. M. St. N. 


Krakau „.I Vorm. 10 30 Früh 5140] Przeworsk ... 0. nr Vormit. 9 — Sn — — 
Bun u.) Due ie * 2 * 92 * 10 43 10 44 5 57 6 Gr Lahcut.. * * * * * * u. * * * 9 10 1 41 — —1— . — 
Podigte ig, u . ꝗ . 105911 2 620 6/8] Rzeszöw. 2.0. > R 1048120 Machm. 2 | 15 
s j r . . 11177648 649% Trziana 1 * 110431045 246 247 
W „ 1113211137 7 9 7118] Sedzi⸗z 6 . 3 >. 20 +» H0@l ern 112004120 
„ „„ 1105712 1 743 7152] Ropez yer. 0 1146]! 3 [36] 3 138 
Bogumikowice . SU vd 12 301230 880 831] Debiaoa«‚4 vn. m en 12 8/14 4 31412 
G en, m 610 12042112050 845 857] Czar na 12400144435 
Czarn a Agne 1123 124 930 941% Tarn 401248 7/20 
Debica Z 142 10410 41012] Bogumilowice MEET 2 —1 ıl=] 5 4545 
Ropcezy°®: » a Angel gu. gu 2 7 2 1010371039 Slotw iin 5 1291 1033 6 236 30 
Sedziszöw ein LE 2022 227105511 Bochnia u. 2%. BB e 1531 11581 655672 
Treziana eee 2145] 24711028131] Klan ao e 2113 21317 [22 7 23 
Res „ 310 3 — 120 1 Mittag Podlee 1 Juß L voc 2128] 203117427 45 
Tancut. ö . 4 349 3/54 |) [ Bierzansw bet ee 246 247 ner 
Prreworskx 2.0... 4130 Nachm.— IL Kraͤkanĩłĩẽk'4 3 — [Nachm. | 8 24 Abends 
don LAN. W na Ton 4 — nach Don Niepotomiee nad von = je Nach 
ka Niepolomice Wieliezka N rakau 
Temiſchtet Zug Nr. Gemifchter Jug Nr. 18 VFemſſchter Jug Nr. 19 um Femiſchter⸗ Zug Ni. 20 

2 m e eee eee een eee, e Er . 8. 

e Station St. N. St. M. Station — M. St ation | . M. St.] M. 

u Wiellezka . Nachm.] 13% Mebolomiee Nachm.] 3 30 Wiellezka . Abends 6 — 

weg 25, Ne 50 pr 125 Podieze . 3 40350 Bierzanow 612615 

Wiellezka 1140] Vorm. Podlee . 2410 2 20 Bierzandw . 415 4 118 Krakau 6 40 Abends 

Mepolomice] 2 30 Nachm. ] Miellezka . 4 133 [Nachm. 
An mer Kung. 


Oer Perſonenzug de ı ſteht in rein... 
dtto i 
Die gemiſchten Züge Nr. 16 und 19, verkehren nach Erforderniß. 


(801. 4) 
In der Buchdruckerel ded „OZAS.“ 


von Win, Brünn, Olmütz, Troppau, Bieliß, Granica und Myslowit. 
nach Wien, Brünn, Olmüß, Troppau, Bielitz 


Von der k. 1. brio. galiz. Carl Ludwig-VPahn. 


Buchdruckerel, Geſchäftsleſter! Anton Rother, 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 10. Mai. 


ntliche S Id. 
Hefte Des el 


1 eld Maart 


In Oeſt. W. zu 5 für 100 fl. 66.75 67 — 
Aus dem National⸗Anleben zu 5% für 100 fl. 80 — 80 20 
Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 97.— 98 — 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 70 — 70 20 
dtto. „ 4½% für 100 fl. 63 — 63.25 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. —. * 
„1839 für 100 l. 120 — 125.60 
„ 1854 für 100 fl. 99 — 99 50 
Como⸗Rentenſcheine zu 4 L. austr. 15.50 15.75 
B. Per Kronländer. 
Grundentlaſtung⸗Obligattonen 
von Nied. Oeſterr. zu 54 für 100 fl. — 903.— 
von Ungarn .. zu 5% für 100 fl. 73.50 74.— 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
%, MI e eee 71.50 72.— 
von Galizien. . . zu 5% für 100 fl. 72— 7250 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl 70.— 70.50 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 70.— 70.50 
von and Konländ. zu 5% für 100 fl. 80.— A 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 17 zu 5% für 
We. e 195 ee. FREIEN e 
Acti e n. 
der Nationalb ant pr. St. 864 866 = 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
200 fl. öſterr. W. o. D. pr. Bt. 190 60 190.80 
der nieder⸗oͤſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 k. 
EM: abgeſtempelt pr. SB. 572 — 574.— 


der Kalſ.,Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. CM. vr. St. 1996 — 1998 — 


F 518, 998 3 2 der Sagts⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. 200 fl. C We. 
der kaif. königl. privil. galiziſchen 2 bh beer See We „ 75 0 
s der N (100 e zu 200 fl. CM. mit 
7 N nza . re f 
— der ſüd norddeutſchen Wespe J. 900 fl. CM. 12330 — 
CARL LUDWIG-BAHN ee 
5 1 1 fühl. Stacker, lomb.-Ven, und Gentk. Act. G, % 126.— 
Die in der zweiten ordentlichen Gencral-Verfammlung der Actionäre der k. k. priv. gab: Aden nee eee, 
Carl Ludwig⸗Bahn vom 2. Mai d. J. der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zn 200 fl. 9 * 
; i . (40%) Einzahlung . . . .. — 145 
für das Jahr 1859 feſtgeſetzte Superdividende le e e rc AR 
i f ; arg: jährigen! oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahl ann 
e — 6 f. öfterr. Wahr. pr. Aktie, wird nebſt den am 1. Juli 1860 fälligen e der öſterr, Yanaubampfiäifiehrterieihdnnee 
Zinſen des eingezahlten Actiencapitals von diefem Tage angefangen, bei der k k. priv. rss 1 n e n g f ah! 454 — 456.— 
. r x 3 öſterr. r CM. 20.— 220.— 
Ereditanſtalt für en und Ie in 2 19 Einziehung des bezüglichen e d debe 
ER: den eee 34. 335 
ividenden- Coupons HN 
d 6jährig zu 5% für 100 fl.. er AN 
ausbezahlt werden. b Divi Mallonalbant hot = 5% (ie 100 F. 99 75 13 
Für die Herren Actionaͤre in Galizien werden Erleichterungen zur Behebung ihrer Divi⸗⸗ auf EM. verlosbar zu 5% für 100 . 90225 92.75 
1285 5 der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100. — —.— 
dende rechtzeitig veroffentlicht werden. auf öſterr. Wäh. verloabar iu 57% für 100 fl. 88 25 88:50 
M , 2 oYe 
Wien, am 4. Mai 1860. f der Credit- Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
Der Verwaltungsrath 100 fl. öferr. Währung r. St. 103.78 104 — 
der ARE zu — * 
2 2 18. ens * 3.— 103 50 
der k. k. priv. galiz. Carl Judwig-Vahn. W e ass „ oe 
ebrologiſche Beobachtungen. * n 0 1 = Ven 5 5 518 82 
AP Aenderung der] Clary inen. 5 N — 
3 Barom-Höhe| Zemperatut Specific. Richtung und Stärke Zuſtand Grſcheinungen Wärme im 5 Genols — D rl 1 —— —— 
HE nach Feuchtigkeit des Windes ver Atmosphäre in der Luft Laufe d. Tage] Windiſchgrätz zu 20 „ A 5 2325 33.75 
a = ck ui he ron |. bis ae d 10 . Su = 75 9775 
2 Monate. * 13.55 


Bank⸗(Platz⸗)Seonto 


Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3½ 113. 113 
Frankf. a. N., für 100 f. fühd. Wahr 3%. ar 113 28 113.50 
Hamburg, für 100 M. B. 2½ /.. 100.— 100.— 
kondon, für 10 Pfd. Sterl. 2½ „ 13175 131.75 
Baris, für 100 Franken 3½ %% 352.60 652 635 
Cours der Geldſorten. 

Geld aare 
Kaif. Münz⸗ Dukaten . 6 fl. 27% N. 6 fl. —32 Mkr. 
. e ee 1 18 fl. —13 „ 18 fl. —20 „ 
Napoleonsd or 10 fl. — „ — f. —— „ 
Ruf. Imperiale 10 A — fl. —— 


— — kt 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859. 
Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr e, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Grantea (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 Uhr 45 Min. Nachm. 
N, Del Ta e 7 hr Früh, 
Bis one 10 : mon, erberg nach Preußen 9 ubr 45 Mi 
Nach Rzes zw 5,40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mitt ; 
Przeworsk 10, 30 Nan dnl! 4, 30 Nagy 
Nach Wieliezka 11 uhr Vormittags. 
— — von Wien 
Nach Krakau ? U orgens. 8 ab; 30 Minuten Abende. 
ang von rau 
Nach Krakau e e 0 
ang von slowt 
Nach Krakau 1 ub: 5 achm. 0 


15 M. N 
Abgang von Szezakowa 
Nach Granica 10 Abr 46 M. 1 7 Uhr 56 N. Abend 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 
Nach Triebinka 7 Ubr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 m. rech. 
Abgang von Grauiea 
Nach Seta towe 6 Uhr 30 M Früh, 0 uhr Borm, 2 Uh 
6 Min BZ - 
nkuuft in Krakau 
Von Wien 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Ubr 45 Min. Abends. 
Von Myskowkt (Breslau) und Grante g (Warſchau) 9 up. 
45 Min. Born. und 5 Uhr 27 Min, Abends. 
Von Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 5 uhr 27 M. Abds 
Aus Rieszow (Abgang 2, 15 Na 92 „24 Abende, aus 
rzeworsk (Abgang 9 Uhr Vorm.) 3 Uhr Machm. 
Aus Wieliezka 6, 40 Abends. 


— — — 
LK THBATER IN KRARAU) 


Unter der Direction es 
Samſtag, den 12. Mai 1860. 
Fräul, Preßburg Tun ano ürgtbeater in Wien 


ienberg hat ug 
Frl. Franken bor aus Gefälligkeit für Fräul. 
Preßburg die Rolle der e e e A 


Die Grille. 


Gharakterbild in 5 Acten von Ch. Birch⸗Pfeiffer 

(Fanchon: Frl. Preßburg. Madelon: Frl. Fran: 
kenberg.) 

Anfang um / uhr. 


